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Frenetischer Beifall fürs
Blasorchester Jona/Wollerau in Valencia
Jona/Wollerau Das Blasorchester Jona/Wollerau unter der
Leitung von Urs Bamert hat die Woche vom 13. bis zum 19. Juli
in Valencia verbracht und dort in der «Sección primera»
am international renommierten Blasorchesterwettbewerb
teilgenommen.

Nach eingehender Vorbereitung
in der Schweiz und einemVorbe-
reitungskonzert imgutbesuchten
Stadtsaal Kreuz in Jona reisten
die 100 Orchestermusiker und
rund50BegleitpersonennachVa-
lencia. Eine Autostunde entfernt
von Valencia liegt das Dorf Oliva
mit demHotel Resort Oliva Nova
Golf, wo sich die Reisegruppe am
Dienstagabend vor dem Wettbe-
werb fast komplett zur erstenGe-
samtprobeauf spanischemBoden
zusammenfand. Am gleichen Ort
wurde ab dann bis Samstag jeden
Tag ein- bis zweimal geprobt und
den Stücken der Feinschliff ver-
abreicht. Von der Verpflegung
über die Hotelzimmer bis hin
zu den Freizeitbeschäftigungen
stimmte das Umfeld perfekt für
die letzte intensiveEinstimmung
auf den grossen Auftritt.

Überzeugende Aufführung
Als ersten Höhepunkt durfte das
Blasorchester Jona/Wollerau am
Donnerstagabend ein Gemein-
schaftskonzertmit der «Sociedad
musical de Alboraya», Valencia,
bestreiten. Im Fischerviertel der
Stadt Valencia wurden die
Schweizer Gäste herzlich be-
grüsst unddurftendurchdengan-
zen Abend die Herzlichkeit und
die Gastfreundschaft der spani-
schen Freunde spüren. In einem

riesigen Innenhof mit Anstoss
an einen Jachthafen konnte das
Blasorchester Jona/Wollerauum
22.30Uhrein erstesMal vor fach-
kundigem Publikum das Wett-
bewerbsprogrammpräsentieren.
Trotz spürbarerAnspannungund
Windböen gelang eine überzeu-
gendeAufführung.DasOrchester
erntete grossen Applaus dank
einiger traditioneller Musik aus
derSchweizundeigenenAnsagen
in Spanisch.

Frenetischer Applaus
Der Auftritt der «Sociedad musi-
cal de Alboraya» war für jeden
Schweizer Zuhörer der erste Oh-
ren- und Augenöffner der Reise:
EinOrchester von 100Musikerin-
nen und Musikern, vom Alter
eher im Jugendorchester anzu-
siedeln, betrat dieBühneund fas-
zinierte vom ersten Ton an mit
einerPräzision, Spielfreude,Ton-
kultur undmusikalischen Bögen,
wie sie in der Schweiz auch, aber
nur selten zu hören sind. Nach
dem Austausch von Geschenken
waren alle Musiker zu einem
«Horchata de Chufa» – einer Er-
frischungsmilch ausErdmandeln
und einem Fartons-Gebäck-ein-
geladen.Nachdemgemeinsamen
Trunk und einigen herzlichen
Worten begab sich die Schweizer
Gruppe wieder nach Oliva. Auf

der Rückfahrt waren sich alle
einig: Genau für diese Erlebnisse
reistenwirnachSpanien, undwas
auch noch kommenmag, die Rei-
se hat sich schon jetzt mehr als
gelohnt.

Sieg nach St. Gallen
Am Freitag standen neben einer
Stadtführung inValenciadieKon-
zertbesuche der «Sección segun-
da» auf dem Programm. Imwun-
derbaren «Sala José Iturbi»
schnupperte man erstmals Wett-

bewerbsluft und durfte dabei die
Stadtmusik St. Gallen hören, die
in ihrer Kategorie mit einem
überragenden Konzertvortrag
den Sieg errangen.
Als man sich am Samstag für

den eigenenWettbewerbsvortrag
auf zum «Palau de la Música»
machte, war die Spannung da,
gemischt jedoch mit einer Por-
tion Selbstvertrauen und viel
Vorfreude auf das Musizieren in
dieser einzigartigen Atmosphä-
re. Als der grosseMoment dawar,

gelang dem Orchester ein über-
zeugender Vortrag mit einer
Steigerung, die vom ersten Ton
des Konzerts bis zum letzten
Satz des Selbstwahlstücks an-
hielt. Die Leistung wurde mit
einem frenetischen Applaus ho-
noriert und gab vielen Musikern
des Orchesters einen der wohl
grössten Momente ihrer Laien-
karriere. Dass die erreichte
Punktzahl nur für Platz 5 in der
Schlussrangliste reichte, war bei
all den gewonnenen Eindrücken

und Erlebnissen in den Hinter-
grund gerückt. Was Dirigent Urs
Bamert in Proben zu vermitteln
versucht, wurde in dieser Woche
jederund jedemklar: Blasorches-
termusik auf einemhohenNiveau
bedeutet guteUmstände, Einsatz
undHerz in ausreichendemMass.
So kehrten die Musikerinnen

undMusikernacheinerWoche in
die Schweiz zurück, alle mit
erweitertem Horizont und einer
Handvoll unvergesslichen Erin-
nerungen. e

Senioren aus dem Linthgebiet wanderten im Allgäu
Senioren Die Senioren-
wandergruppe Linthgebiet
erlebte elf Tage im Allgäu.
Nebst Wanderungen besuch-
ten die Linthgebietler auch
das Schloss Neuschwanstein
und genossen eine
Schiffsfahrt.

Am 5. Juli sammelte der Car im
ganzen Linthgebiet eine Schar
wanderlustiger Senioren ein und
fuhr dann zügig Richtung Rhein-
tal, wo die letzten drei dazustie-
gen.NungingdieFahrtweiter bis
in die Stadt Wangen im West-
allgäu, wo sie den Mittagshalt in
vollen Zügen geniessen konnten.
Nicht von ungefähr kommt das
Sprichwort: «ZWange bleibt ma
hange!» Die herrliche Stadt mit
den vielen kunstvollen Brunnen
und den historischen Gebäuden
machte ihnendenAbschiedwirk-
lich schwer. Aber die Reise ging

weiter zum Ferienziel Oberstau-
fen im Oberallgäu. Dort konnten
die Teilnehmer im Hotel Bayeri-
scher Hof die Zimmer beziehen.
Das sehr feineEssen, die komfor-
tablen Zimmer, der herrliche
Wellnessbereich, das heimelige,
gastfreundliche Ambiente und
das strahlende Servicepersonal
trugen sehr zum vollumfängli-
chenWohlbefinden bei.

Für jeden eine Wanderung
Die bis ins Detail vorbereiteten
WanderungenkonntendieSenio-
ren anderntags in Angriff neh-
men. Das Oberallgäu bietet fan-
tastischeMöglichkeiten für leich-
te, aber trotzdem spannende
Wanderungen durch die eher hü-
geligeLandschaft.Danebenbietet
es aber auch recht anspruchsvol-
le Touren mit atemberaubender
Kulisse fürmutigeGipfelstürmer,
wie z.B. dasGebiet desHochgrats

und des Hörner-Panoramas. Bei
den doch sehr warmen Tempera-
turen war es eine willkommene
Wohltat, durch die imposanten
Felsenschluchten mit den küh-
lendenWasserfällen zuwandern.
Die tiefste, längste und einzig-

artigste Felsenschlucht Mittel-
europas, dieBreitachklamm,wird
allen eindrücklich in Erinnerung
bleiben. Die weiteren abwechs-
lungsreichen Wanderungen der
nächsten Tage rundeten die Rei-
hederbegeisterndenNaturerleb-

nisse ab, wie jene um und über
den grossen Alpsee oder der le-
gendäre Alperlebnispfad am Im-
bergunddasHäderichmoor. Zum
Glück war ihnen das Wetter bis
am Schluss immer sehr wohl ge-
sinnt, und sie konnten dafür ein
«Merci» zumHimmel schicken.

Prunkschloss besucht
Was im Oberallgäu auf keinen
Fall fehlen durfte, ist der Besuch
auf Schloss Neuschwanstein im
Schwangau. AmDonnerstag fuh-
ren sie also nach Füssen und
wanderten zumMärchenschloss
hinauf, wo ihnen dann bei einer
Schlossführung der Prunk und
all die kunstvollen, sagenhaften
Ideale des Märchenkönigs Lud-
wig II. gezeigtwurden. AmNach-
mittag folgte eine Schiffsfahrt
auf demForggensee. Ein Ausflug
nach Linderhof stand weiter auf
demProgramm, und damit stand

ihnen ein nächstes märchenhaf-
tes Abenteuer bevor. Das Schloss
und der Park sind eines der viel-
fältigsten und kunstvollsten En-
sembles des 19. Jahrhunderts
und ebenfalls durch Ludwig II.
erbaut. Nach den interessanten
Führungen durch die Venusgrot-
te und das Schloss konnten sie
den Park durchstreifen und die
enormenWasserspiele, kunstvoll
angelegten Blumenrabatten,
wertvollen Statuen und vielen
Treppenanlagen bewundern.
Der Abschied von Oberstaufen

fiel allen recht schwer, konnten
siedochaufwunderschöne, erleb-
nisreiche elf Tage in sehr harmo-
nischer Kameradschaft zurück-
blicken. e

Informationen zur Senioren­
wandergruppe unter:
www.senioren­wandergruppe­
linthgebiet.ch

Die Senioren aus dem Linthgebietwanderten im Allgäu und erlebten
unvergessliche elf Tage. zvg

Die Musikanten und Musikantinnen aus Jona und Wollerau vor dem Konzertlokal «Palau de la Música» in Valencia.

Das Blasorchester Jona/Wollerau erntete grossen Applaus für die Vorträge. Schliesslich wurden sie mit dem 5. Rang belohnt. Bilder zvg


